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Rüstet zum Neichsjugen- tag
in Frankfurt

^ erchsausschutz des Verbandes der Sozialistischen Ar --
!lugend beschloß in seiner letzten Sitzung , den Sechst en

L .M ^ ett Arbeiters u g endtag vom 28 . bis 30.
jJpMit Frankfurt a . M . abzuhalten . Die Veranstaltung
toiii

Utt *er der aktuellen Losung : „Für Demokratie und So -
) , .

b>nus , gegen den Faschismus ! " Der Reichsjugendtag in
L ^ urt soll durch einen Massenaufmarsch der sozialistischen

? ^en Freunden und den Feinden zeigen , daß die Iu -
^ li ' ^ ?^ er ^ Dt und Demagogie zum demokratischen So -
i, steht . Heute schon rnufc

’
in allen Iugendgruppen

z^
^ daren und Rüsten für das Reichstreffen der roten Fu -

> Deutschlands cinsetzen .
2. Reichsjugendzeltlager geht dem Reichs -

“ " " .

3|^ n Älttni
k / c " "u Kinderfreundelagern wurden dort mit großem Er -
tz.z: .?" anstaltet . Für ein Jugendlager ist Namedy in jeder

Mung eine ideale Insel .
Iihe» .

" ?^ eren Veranstaltungen im Jahre 1931 sind vorge -
„(W. Ein Werbe monat im März unter der Parole :
Sl̂ n Faschismus und Wirtschaftsnot ! " In den Monaten

Juni finden fünf Schulungswochen für
Funktionäre in den einzelnen Landesteilen statt . Zu

t,.,Men sind zahlreiche Bezirks - oder Unterbezirksiuaend -

vorauf . Es wird vom 16. bis 28. August auf
Rheininsel Namedy durchgeführt . Namedy hat ei

^ he
' n5 in der sozialistischen Erziehungsbewegung ; eine

der
einen

J - Oktober der Internationale Jugendtag ,
,lur in Deutschland , sondern in allen Ländern mit

s>k» .Mscher Jugendbewegung veranstaltet wird . Fü »
l^ iund ist der Internationale Jugendtag der Auftakt

^ ^ erbstwerbewoche .
'“novr in Hülle und Fülle erfordert die restlose Durchfüh -
fättt r - cs Fuhresplanes der SAJ . Sie wird von Erfolg

'
ge -

>!^ wenn alle Jugendgenossinnen und -genosien , wenn
«H, ^ " gendgruppe ihre Pflicht freudig erfüllen und wenn
>» ;,j

*r“£itereltern erkennen , daß ihre schulentlassenen Kinder
fyw gehören . Es darf innerhalb der organisierten
>T . „ jmaft keine Ausreden mehr geben auf die Frage :n ° Ue , wo ist dein Kind ? "

stark ist die sozialistische ZugenS ?
Frage begann der Vorsitzende der Sozialdemokrati -

ci Teutschlanbs , Artur Crifvien , sein Referat in der
ungsversammlung des Arbeitskreises junger Sozialdemo -

’VqIj
' n Leipzig. Genosse Crisvien antwortete mit konkreten

^ 6ts , . l > Kinderfreunde , nahezu 200 000 Kinder im Alter von
. -oabren : 2 . Sozialistische Arbeiterjugend rund 56 000 Mit -
i m Alter von 14 bis 20 Satiren ; 3. Jngendgrupven der

ho &fn vmert^ ff*ten ’ ungefähr 300 000 Jugendliche ; 4 . Jugend -
Ai!, 1 Arbeiterturn , und Sportverbände und der sozialisti-
^ ian!,. . ^^ " uüationen rund 500 000 Jugendliche . In rer

st,^ '^ ^ atischen Partei sind 80 000 Parteimitglieder unter
>

e alt . 61 Prozent aller Parteimitglieder sieben in einem
IN 45 Jahren . Mit der vielbesprochenen Ueberaltc -

Rkitgliedschaft der sozialdemokratischen Bewegung ist es
well her.

Stellungen sollen aber nicht zur Selbstgenügsamkeit
ä?8ek,d

°" . ^rn zu weiterer verstärkter Werbung unter der
m bi- ,

"u.svornen. Denn es ist eist ein Bruchteil der Jugend ,
movden ist. Es gibt in Deutschland rund 9 Millio -

^ ition- im Alter von 14 bis 21 Jahren . Davon sind sieben
^ kbxoF^ .^ urerbsfäbig . Das ist das Reservoir für unsere Jugend -
Jbk au *'- fugend Werbung ist für die sozailistische Bewegung

reine Rachwuchsfragc. Sie ist im Zeichen des
jr. j . “m bie Jugend zu einer hochpolitischen Frage geworden,

^ r « .»
** * sozialistischen Bewegung müssen das noch mehr als" kennen und entsprechend arbeiten .

Äus -er Bewegung
^ Wie wir eine Zugendfeier beschlossen

Handlung : Jugendheim Durlach .'»onarsitzung der S .A.J .
k es unsere Pflicht , auch in diesem Jahr wieder an
Itlrv,j „

" " 8siene Jugend heran zu treten , und ste für unsere Sache
A > Auch für uns mutz der Ausspruch des Genosien Wels
W

* 1‘irwZweite Mann ? zur Parole werden, und jedem von
Ir Un* .^dbe muh es fein in diesem Sinne zu werben . Es
r iing zuviel sein , von Haus zu Haus zu geben, um die
SwrW 11 »rage kommenden Jugendlichen für , uns zu gewinnen .

müssen wir dieses Jahr eine gröbere Werbefeier ver-
E“«rt |l

’
r .tn der wir der Jugend sowie den Aelteren in einem

rs J ^ red^ und Bewegungschor unsere Idee , unser sozialisti-
wfcitjt ,

U
gü’ und den Willen zur Gemeinschaft vor Augen führen .

können wir den Leuten unsere Ziele und Aufgaben
jh' te z. , sie für unsere Bewegung gewinnen .

" Mit
tẑ ib ^ ^ Ugenldleiter den auf der Tagesordnung st

diesen Worten
stehenden Punti

Mitglieder " ein . Genosse Kretschmann war natür
der erste , der sich zu diesem Punkt zum Wort meldete.

Genossinnen̂ auch ich finde es für unsere Pflicht , in

«fi? _ _ . . ^ ^ _ _ _ _ _
ernst strebend für unsere Ziele zusammenfindet.

!: uhaT - ^ (aSJÄ4a ITmIavIvaIIhma SlT? aV a -

.
"nt

l(t mit gröhter Energie an die Werbung zu geben. Die
d

die Jugend bei uns sich in der Freizeit troher Ge

über die wir uns zu unterhalten haben , muh die Aus-
Cl^ Unn - .̂ Merbefeier fein . Ich würde dieses Jabr eine Der-

^ biesem Sinn vorschlagen, dah wir den Schulentlassenen

V e*’ som '̂ ^ Eber steben die seichte Unterhaltung , den Mode-
i? » den Svortfanatismus und Rekordiägerei der bürger -

• So wird dann die Jugend van unserer Art der Lc -
ang angezogen werden , und den Wunsch haben uns gleich

nlL ■ " un eine rege Aussvrache, die sich dem vorher
V 'rnnoi r ^ ti , und noch manches ergänzend binzufügte . Da

buvte es auf der Strahe , wer war cs, natürlich unser
% 1(1 lifo « ’ mit seinem Ovel die Strahe unsicher machte .

Utoi
rt

(K mar urd immer etwas neues brachte. So auch
brachte uns die Neuigkeit , dah am 29 . Mär » vom

lba^en in Durlach ein Kursus über „Laienspiel , Svrech-
8?^ ” " ltattfinden werde. Am Abend vorher würde

hierin - » Veranstaltung stattfinden , in der die Kindersreunde ,
'ieixx

n
.b und Jungsozialisten von Durlach Mitwirken mühten .

V ?ßit konnte gleichzeitig auch als Weriefeier nusgeniitzt wer-
Ausschutz setzten uns natürlich begeistert für diese
ein , denn so konnten wir einer grohen Feier ent -

vox
'
x Da nun drei Organisationen mitwirkten . muhte die

Arbeitsausschuh . Es wurde nun beschlosien, auf
Abend eine Sitzung desselben einzuberufen

« itzung des Arbeitsausschusses
besteht aus den Organi ' ationen der Kindersreunde ," nd und Jnngfozialiston ein Arbeitsausschuß . Dieser

Kursus für junge Funklionärinncn
Die Ereignisse 1918 Koben nicht nur eine neue Staatsform ge¬

bracht, sie haben auch der Sozialdemokratischen Partei ein grohes
Matz Berantwortung für dnesen neuen Staat amgebürdet . Eg ge¬
nügt heute nicht nur die Liebe und der gute Wille zu unserer
Sache . Wenn wir den neuen Staat beherrschen , wenn wir ein-
dringcn wollen in ihn , so daß er fest steht gegen alle reaktionären
Anstürme, ist es notwendig , daß die Funktionäre der Par¬
tei über ein gründliches Wissen verfügen . Bor allem
aber ist notwendig , daß die Partei sich einen Nachavuchs beranziekt ,
der imstande ist . die Idee weiterzutragcn und das zu vollenden,
was die alte Generation begonnen bat . Dieser Notwendigkeit
trägt auch der Parteivorstand Rechnung. Seit einer Reibe
von Jabren veranstaltet er alljährlich Schulungskurse für jüngere
Sekretäre , junge Funktionäre und Funktionäriunen und jüngere
Redalteure . Diese Kurse finden in der Nähe Berlins statt und
werden aus allen Bezirken des Reiches beschickt . Auch Baden
entsendet zu denselben regelmäßig junge Genosien und Genossinnen
und bat es dadurch schon einer ganzen Anzahl junger Parteimit¬
glieder ermöglicht, sich eine feste Grundlage für die Weiterentwick¬
lung schaffen .

So bat auch dieses Jahr wieder voni 19 . bis 31 . Januar in
Bollersdorf ein Kursus für junge Funktionäriunen stattge¬
sunden. Am Sonntag . 18 . Januar , trafen sich alle Teilnehmerinnen
im Schlesischen Bahnbos in Berlin , von wo die genreinsame Fahrt ,
unter Führung der Genossin Herta E o t t b e l f . Berlin , nach Bol -
lersdcrf angetreten wurde . Dis „Weiße Taube "

, ein kleines am
Scharmlltzelsee gelegenes Hotel, in welchem extra ein Schulsaal
eingerichtet ist , nahm die muntere Schar der Teilnehmerinnen für
14 Tage unter ihre schützenden Fittiche . Als man nach dem Abend-
esien noch etwas beisammen saß , war der Bann der Fremdheit
bereits gebrochen , der anfänglich noch über den Anwesenden lag .

Andern Tags fing der Unterricht an . Die ersten beiden Tage
sorach Genosiin Juchacz über -Die Entwicklung der sozialistischen
Frauenbewegung und die veränderte Lage der Frauenbewegung in
der Nachkriegszeit " Der Unterricht wickelte sich in Form einer
Arbeitsgemeinschaft ab . Genosiin Juchaez sprach über die Anfänge
des Sozialismus , über die bürgerliche Revolution 1848, das lang¬
same Wachsen des sozialistischen Klasienbewußtseins , die Gründung
der Arbeitervereine , das Sozialistengesetz, welches den Sozialismus
vernichten sollte , nach desien Fall im Jahre 1890 die Sozialdemo¬
kratie aber stärker denn je dastand . Bon diesem Zeitpunkt an ist
ein langsames stetes Wachsen de Partei zu beobachten. Tann
kam sie auf die Frauenbewegung zu sprechen , die sich erst im Lauie
der Zeit , manchmal unter heftigen Kämpfen , innerhalb der Partei ,
entwickeln konnte. Erst im Jahre 1908 , mit der Schaffung des
Reichsvereinsgesetzes, war es möglich . Frauengruvven der Sozial¬
demokratischen Partei zu gründen . Von nun an ist, wie in der
Gesamtvartei , so auch bei der sozialistischen Frauengruvve . eine
langsame aber stete Entwicklung zu verzeichnen . Trotzdem steben
wir erst am Anfang der sozinlistisck̂en Frauenbewegung . Es ist noch
ungebeue viel Arbeit zu leisten.

Genossin Juchacz forderte die Genossinnen ernst und nachdrücklich
aus, diese Arbeit , die oft mühselig und schwer ist , nicht gering zu achten
und alles daran zu setzen , um auch die noch fernstehenden Frauen
für den Sozialismus zu gewinnen . Das Tbema löste starke Dis¬
kussion aus und waren die beiden ersten Tage nur zu schnell ver.
flegen.

Mittwoch . 21 . Januar , gings nach Berlin , zur Besichtigung der
zentralen Parteieinrichtungen . Genosie Ludwig sprach über die
Gründung der Lindcnhaus A . -G ., aus der heraus sich die Partei¬
geschäfte zu ihrem heutigen Anseben entwickelte , zeigte verschiedene
Parteieinrichtungen und begleitete dann die Genosien nach dem
Deutschen Metallarbeiterbaus , welches ebenfalls einer Besichtigung
unterworfen wurde . Nach dem Mittagstisch führte Genosiin Herta
E o t t b e l f die Gruvve , nackldem vorder von der Plattform der
Siegessäule aus ein Blick von oben nach Berlin geworfen wurde ,
nach dem Reichstag . Hier ginss treppauf , trevvab , und es
waren nicht immer Ausrufe der Bewunderung , die von einzelnen
Lippen sielen über den Prunk und die Verschwendungssucht, die
sich hier breit machriu Auf den Schalttafeln für die Lichtschaltung
steht noch „kaiserliche Loge " zu lesen . Die Republik ist ja auch erst
12 Jabre alt . Abends kam dis Schar hungrig und müde in Boi¬
lersdorf wieder an.

Am 22 . und 23. Januar sprach Genossin Anna Geyer über „Die
Gegenwartsaufgaben der Partei in der Wirtschaft" . Gencjsm Geyer
verstand es, das Thema in einer pädagogisch vorteilhaften und s

» leicht faßlichen Art vorzutragen . Sie svrach über das Wese » des
Sozialismus uud des Kapitalismus , über di« Wechselwirkungen im
kapitalistischen System , die immer Krisen erzeugen werden, über
das Wesen der Krise, ihre Auswirkung und ihre Behebung . Erst
wenn der Kapitalismus durch den Sozialismus überwunden fern
wird , werden auch Krisen unmöglich sein. Sie erklärte die vro-
grammatischen Forderungen der Partei zu den Wirtschasts- und
Agrarfragen und gab so ein Bild von dem schon Erreichten und
dem , was noch geschaffen werden muh. Sie verwies vor allem auf
all die Momente im Wirtschaftsleben , in welchen bereits di« An¬
fänge des Sozialismus gesehen werden dürfen .

Samstag svrach Genosse Ludwig über : „Der innere . Aufbau
der Partei und ibre Funktionen ". Er zeigte die inneren Zusam¬
menhänge der einzelnen Parteiorganisationen und Geschäfte zu¬
einander und svrach auch von den Schwierigkeiten , die sich hier und
da ergeben und überzeugte die Zuhörerinnen , dah die Kritik , die
so oft am Parteivorstand geübt wird , zwar leicht ausgesprochen sei .aber nicht immer richtig ist.

Sonntag , 25. Januar , stand zur Verfügung der Schülerinnen . Sie
benützten denn auch diesen freien Tag zu einer kleinen Wanderung .

Montag . 26. ,Januar , svrach wieder Genossin Anna Eener über :
„Die erwerbstätige Frau in der Gegenwart " und wies an Hand
von sorgfältig ausgearbeitetem Zahlenmaterial nach , dah von 3 .7
Millionen berufstätigen verheirateten Frauen nur 265 000 in Be¬
rufen steben , die eventuell auch von Männern besetzt werden könn¬
ten . Damit ist die Bebanvtung . dah die berufstätige Frau den
Männern das Brot wegnehme, glänzend widerlegt .

Am 27. Januar sprach Eeuosie Georg Dönicke über : „Ratio¬
nalsozialismus "

. Er verbreitete sich ülx>r das Wesen des Natio -
nalsenialismus , die konfessionelle uyd wirtschaftliche Beschaffenheit
der Gebiete , in welchen die Bewegung sich besonders stark ausbrcitrn
konnte, lleber die heutige Zusammensetzung des Parlaments svrach
der Redner dann noch und endete seinen überaus iniercsianten
Vortrag mit der Forderung , dah unter allen Umständen, die Demo¬
kratie zu holten sei , da nur die Demokratie der Brd -n ist , aut dem

sich der Sozialismus auftauen konn .
Mittwoch . 28 . Januar , gings wieder nach Berlin . Ein Omnibus

führte die Genossinnen kreuz und quer durch Berlin unter Führung
der Genossin Eotthelf , die für die vierzehn Tage Betreuerin der
25 Köpfe zählenden Schar war . Rach dieser Rundfahrt war die
Besichtigung eines Kinderheimes , in welchem tagsüber Kinder von
der 6 . Lebenswoche bis zum 3. Lebensjahr untergebracht sind .

'wah¬
rend die Mütter zur Arbeit geben. Dem Kinderheim ist ein Monte -
sonri- Kindergartcn angeschlosien , der allgemein Anerkennung fand .
Nachmittags war Besichtigung des Preußischen Landtages .

Donnerstag svrach Genosie Heinrich Schulz illmr : Kultur und
Kunst vom Altertum bis zur Jetztzeit ". — Freitag . 30. Januar ,
sprach dann Alexander Stein über : „Die sozialistisch« Kultvr -
bewegung" in einer überaus interessanten Art . Unser Kampf kann
nicht nur ein politischer und wirtschaftlicher, er muß auch ein kul¬
tureller sein . Erst die Demokrotisiernng der Politik , der Wirtschaft
und der Kultur — das ist Anteil aller am Staat , an der Pro¬
duktion der Wirtschaft und an den Kulturgütern — . wird den Men¬
schen die Freiheit bringen , die wir ersehnen. — Samstag moracin
war dann noch eine kleine Aussvrachestunde im Beisein des Ge¬
nossen Stein und der Genossin Juchacz.

Um 12 Ubr war Aufbruch nach Berlin , von wo sich die Gcncsisin«
neu wieder in alle Richtungen zerstreuten . Tic 14 Tage gemein¬
samer Arbeit haben so ein Fundament gelegt , auf dem nun jede
einzelne Weiterarbeiten muß. Eine solche Staffmenge in 14 Tage
zusammengedrängt kann ja nur Anregung geben und läßt das Ge¬
fühl zurück, daß man noch sehr viel lernen muß. um olles zu
meistern. Diese 14 Tage Gemeinschaftsleben haben aber auch ber-
ausgeho-ben über den Alltag . Es bringt wieder neue Spannkraft ,
so losgelöst von allen anderen Verpflichtungen , sei es Haushalt
oder Beruf , sich nur der Bildungsarbeit widmen zu können. Auch
praktische Arbeit wurde geleistet. So wurde an einem Abend ein
„Frauenabend "

, wie ihn die junge Generation sich denkt , ausge-
staltet , der viel Freude bereitete . Vergesien darf aber euch der Ab¬
schiedsabend nicht werden , der mit seinen Darbietungen sehr viel
Spaß machte und der vielleicht mancher Genossin Anregung gab für
künftige Veranstaltungen in ihrem Bezirk.

So kann man sagen , dah der Verlaus des Kurses ein befriedigen¬
der war , und wenn jede Genossin das im Kursus Erhörte ver¬
wertet und weiterverbreitet , braucht uns um den Nachwuchs nicht
bange sein . F . S . , Mannheim .

hat den Zweck, ein gemeinschaftliches Zusammenarbeiten der Gruv -
pen zu ermöglichen. Es wurde dadurch schon manch nützliche Arbeit
geleistet. Jede Gruppe dieser Organisationen entsendet in diesen
Ausschuh drei Delegierte .

So kamen wir nun wiederum zusammen, um über die Veranstal¬
tung am 28. März zu beraten . Genosie Schroth batte sich reich¬
lich mit Material für die Veranstaltung versehen. Er führte nun
aus , wie er sich dieselbe denke aufzufübren . Eine unserer Ausgabe
mühte es sein , die Gegenwart unter die Luve zu nehmen, sie son¬
dieren , durchleuchten und ihre innere Hoblbeit aufzudecken . Die
Fornr , um dieses bewerkstelligen zu können, sei am besten die Ar-
beitcrreseroe . Hier sei die Möglickrkeit gegeben, durch krasies
Uebereinanderstcllen von Einzeliällcn ein System zu entlarven .
Genosie Schroth führte an Hand seines Materials uns in den von
ihm ausgestellten revortagebaft gehaltenen Stoff ein . Es wurde
nun von den versammelten Funktionären diese Sache besorochen ,
und für gut geeignet erlärt . Um nun die Sache auch organisatorisch
znm Klappen zu bringen , wurde eine Kcmmission gebildet , in
welcher die einzelnen Funktionen verteilt wurden . Man konnte
ja schon oft seststcllen . dah eine wirklich inhaltlich gute Feier durch
organisatorische Fehler erdrückt und dadurch schlecht zur Aufführung
kam . Es gibt bei solch einer Veranstaltung allerhand Vorbereitun¬
gen zu treffen . So batten wir nun in unserer Kommission folgende
Funktionen zu verteilen . 1 . Spielleitung , 2 . Eaderobe und Ku¬
lissen , 3 . Film und Lichtbild. 4 . Lichtanlage und Lautsprecher, 5 .
Kassierer, 6 . Propaganda . Nach einer Aussvrache über dffise organi -
satorisehen und technischen Aufgaben wurde , nachdem noch die näch¬
sten Proben festgelegt waren , die Sitzung geschlosien.

Auf diesem Wege legten mir eine Jngendvcranstaltung scst. Wir
bitten jetzt schon die Freunde der Jugend , den 28. Mär , sreizudalten
und an diesem Abend die Veranstaltung der Jugend in Durlach
beizuwohnen. Wi . Ri .

Wochenprogeamm -er S & |
Eroh - Karlsrubr

Montag : « tmunifnr in der Hevelfckmle . Kommt »Ille !
Dienstag: Grotze Mitgliederversammlung in der Hebelsckule . Vortrag:

Dir Rrbritt-dienNpflicht. Referent : Gen. HSrdlc. Mit Rücksicht auf dt«
Bedeutung der Arbeitsdtenstpfltcht und Auswirkungen für die Arbeiter -
klaffe , darf cs in unsere» Reihm niemand geben, der an dieser Versamm¬
lung nichi teilgenommen bat !

Mittwaeb : 7- unktionärsitzuna im Jugendheim! Tagesordnung: Äritt -
sches zu unseren! Junktionärkurs.

Werbearbeit ! Pünktlich sein!

— . . .
r

~ ~

Donnerstag: Deltere Gruppe , 8 Ubr VolkShaus . Am Büsett nach den ,
Raum fragen !

Timtlichc Veranstaltungen beginnen jeweils um 8 Ilhr !
Karlsruhe

rptelmannszug ! Achtung! Alle Freit g im Waldbelm gemetnfame
Hebung . Keiner darf feblen. Pünktlichkeit unbedingt erforderlicb. Alle
Spielleute beteiligen sich deute abend in der Hebelschule be> der Aus¬
sprache über Arbeitsdiensipslicht. Nciheres in der .stusammenkuust beute
abend.

Durlach .
Dienstag, 17. Febr. : Aeltere Gruppe : Arbettsgemeinschaf-

(Fortsetzung .)
Mittwoch , 18. Febr. : Jüngere Gruppe : . Wir baden einen Aeitungs -

abend "
, bringt alle den BolkSsreund vom Dienstag, den 17. Februar, mit .

Kommt alle , es wird interessant .
Donnerstag , io . Febr. : cZtcmeinsame Gymnastik.
Sonntag. 22. Febr. : Morgens um 1410 Uhr im Jugendbeim. Alle Iw

gendgenoffen und Jugendgenofsinnen müssen unbedingt erscheinen .

Wochenprogramm öer SinüerfreunSe
Karlsruhe .

Junge und Rote Falke» ( Lft ) : Mittwoch 5 Ubr in der Tullaschule
Bostein . Bringt FasmachtSrollen m .t.

Junge Falken (SUdl : SamStag 3 Ubr im Nest . Bringt euere
Freunde mit . Große und «eine runde Schachteln brauchen wir noch.

Rote Falken (Süd ) : Mittwoch 6 Ubr im Nest Basteln . Werkzeug
und Holz nicb« vergessen . Keiner darf fehlen. Samstag 6—3 Ubr
im Nest . Allerlei .

Junge Falke« (West ) : T am Stag 4 Uhr in der Volksküche , Scheffelstr.
Alle komme » .

Rote Falke» ( West ) : Mittwoch 5 Ubr in der Gulenbergschule. Bringt
jeder noch einen Falke mit , es wird setzt imucer fein werden .

Junge und R » ie Falken (Rüppurr) : Samstag 3 Ubr tm Kinder,
garte » .

Junge Falke» ( Daxlanden ) : Mittwoch 3 Ubr im Heim der Rr-
betteriugend Wir tvielen .

Rote Falken (Taxlanden ) : S a m s k a g 5 Uhr nu Karlsruher Hof.
Kommt alle und seid pünktlich .

tssperanto : Donnerstag von >4.6— '.48 Uhr tm Nest . (Jugendhetm.)
Bibliothek : Bücherausgabe alle Mittwoch von >44 Uhr ab tm Nest .
Spielinannszug: Pfeifer Freitags und Trommler Mo n 1 a g s im

Nest Uebung.
Helfer : Donnerstag 8 Ubr Sitzung Ritterstr . 7 . Alle Helfer habe»

pünktlich zu erscheinen . Wichtige Besprechung für SamStag , den 21 .
Februar.

Junge und Rote Falken Grost-KarlSriihe : Am Sonntag geben wir
zur Grötzinger Hütte . 2( ffe geben mit . ES wird fein. Warm anzlehen !
Abmarieb >. 1» Ubr Durlah -Gndstatio » . Pünktlich fein. Alle Gruppen
sabreii gescylosien mit der Straßenbahn znm Treffpunkt . Rückkehr gegen
7 Uhr . Freundschaft .
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